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dass die Jahrestriebe der 5^. appendiculata im Allgemeinen dicker

und kürzer, dass ihre Blätter etwas anders gefärbt, derber und länger

gestielt sind, dass deren Mittelrippeu gegen die Laminarbasis sich

allmälig stärker verdicken, als dies bei *S. Silesiaca der Fall ist.

üeber S. midtinervis Doli, aus Siebenbürgen kann ich in

Ermangelung von Belegen in Schur's Herbarium kein Urtlieil

abgeben.

Eine grosse Anzahl der verschiedensten Weiden hat Simonkai
unter dem Namen »S. hastata zusammengefasst. Man tiudet darunter

allerdings auch eine wirkliche S. hastata L. (Schur nennt sein

Exemplar vom Kuhborn S. phi/licifolia = S. arbuscula)-, man findet

hier aber auch S. Silesiaca W. und zwar vom Retyezat, 1780 von

Lerchenfeld gesammelt (bezeichnet als S. phylicifolia yüy. majalis
r= S. bicolo)'), und vom Bucsecs und den Kercsesorer Alpen (be-

zeichnet als „»S. phylicifolia var. Transsilvanica an S. laurina'^)\

man findet hier S. glabra Scop., gesammelt von Kladni in den

Foiraraser Alpen und ricbtig bestimmt; ferner *S^. Hehetica Vill.
')

und zwar unter der Bezeichnung ^,S. Lnpponum^^ S. limosa Wahlg."
sowohl aus den Fogaraser Alpen, als auch aus dem Siruathal und
hier mit S. glauca L. Mit Rücksicht auf das Citat ,,S. arbuscula

var. dubia Porr." ist vielleicht auch noch S. bicolor Ehrh., die

ja auch schon Herb ich auf der Czorna Hora in Galizien gefunden

und als S. arbuscula bezeichnet hat, und daher in Siebenbürgen

kaum fehlen dürfte, unter Simonkai's S. hastata verstanden.

S. rosmarinifolia L., S. Jacquinii Host, S. reticulata L., S.

retusa L. und S. herbacea L. kann ich übergehen, da sie leicht

kenntlich sind und von Schur auch nicht verwechselt wurden.

Lemberg, am 1. Mai 1889.

Adenostyles canescens,

{A. glabra Vill. X A. Alliariae Gouan.)

Von G. Sennholz.

A. caule elato, pubescente, foliis subcoriaceis. triangulari-cordatis,

breviter acuminatis, sinu basali eo A. glabrae angustiore, caulinis

breviter auriculatis, dentibus inaequalibus sub-duplodentatis, in

pagina superiore glabris, subnitidis, modice rugosis, inferiore leniter

araneoso-velutinis itaque griseo-viridibus, denique glabrescentibus.

Adenostyles canescens hält die Mitte zwischen A. glabra Vill.

{A. alpina Bluff u. Fingh.) und A. Alliariae Gouan {A. albifrons

Rchb.), zwischen denen sie sich fand; sie scheint eine Hybride

') Nur so zu deuten, weil die 5'. Lapponum entweder beiderseits filzige

oder beiderseits ziemlich gleich verkahlende Blätter zeigt, während die Schur'-
scben Exemplare nur uiiterseits dicht weisbfilzige Blätter haben.
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zwischen diesen zu sein. Bei der Verscliiedenlieit der beiden Arten

sind die Unterschiede zwischen dem Bastart iiud beiden schon durch

die Mittelstellung ausgesprochen.

A. canescenii unterscheidet sich von A. plahra durch die unter-

seits schwach grau-spinuwebig- wolligen, weniger lederigen, mehr
zugespitzten und an der Basis schmäleren Blätter, deren Secundär-
nerven uuterseits weniger stark hervortreten, als dies bei A. glahra

der Fall ist. Der Blattrand zeigt häufig doppelte Zähnung. Die

stengelständigeu Blätter sind meist etwas geöhrlt. — Von A. Alliariae

Gouan dagegen ist A, canescens durch wenig dichtere Behaarung
der Blattunterseite, derbere Cousistenz, etwas regelmässigere Beran-

duug und breitere Form der Blätter, stärker hervortretende Secundär-

nerven verschieden. Die Stipulartheile der Stengelblätter sind kleiner

als an A. Alliariae.

An Ort und Stelle fiel auch der Unterschied in der Blüthezeit

sehr auf. .1. Alliariae war nahe am Abblühen, A. plabra blühte ebou
erst auf, während die Blütheu der A. canescens eben in voller Ent-
Yvickelung waren.

A. canescens fand sich in zahlreichen Exemplaren Anfangs
Juli d. J. im Krummbachgraben des Schneeberges zwischen den
Stammarten.

Da A. Alliariae und glahra häufig zusammen vorkommen,
dürfte die Hybride auch sonst zu beobachten sein, es spricht für

das sonstige Vorkommen auch der Umstand, dass mehrfach von
Uebergängen zwischen den beiden Arten die Rede ist (z. B. Neil-
reich, Flora von Nieder-Oesterreich, S. 323, Hausmann, Flora
Tirols. S. 420 u. A.)-, solche Uebergangsexemplare dürften wohl
zum Theile A. canescens sein.

Beitrag zur Flora Dalmatiens.

Von J. Bornmüller.

Zur genaueren Kenntniss der südlichen Theile Dalmatiens
dürfte folgende Aufzählung neuerer, in Visiani's Flora nicht ver-
zeichneter Fundorte einen kleinen Beitrag liefern.

Die Mehrzahl der Angaben ist von untergeordnetem Wertho;
es sei jedoch hervorgelioi)ou, dass ausser den l^ereits früher in dieser

Zeitschrift publicirten Funden von Palladia atropurpurea Mch. und
Tri/olitnn i>J>i/.iO(les Stev. hier zwei für die Flora der ö>terrpichisch-

ungarischen Monarchie neue Artoii aufgezählt werden, nämlich Eri-
geron lineari/oliuni Cav. von Budua und Lintnn elegans Sprun. von
Bagusa, die ich im Jahre 18bü entdeckte. Ueberdios sammelte ich

mehrere für die Flora Dalmatiens neue Arten.

J^elphinivm hrevicorne Vis. (Lesina). Bei Cannosa-Bagusa.
Ftonaria of/irinalis L. var. Wirtgeni Koch. Kaiiusa.

0.-Hterr. l.ylan. /.f iLsclmlt. !'. Ili-It 188t). 20
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